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Nr. 208 Dienſtag, den 6. September 1898. 138. Jahrgang.
Bekanntmachung.

Die Magiſträte, Gemeinde und Guts Vor
ſtände werden hierdurch oufgefordert, die Ein
kommen und Ergänzungsſteuer Zu
und Abgangs Liſten für das 1. Halbjahr
1898199 (April bis September 1898) in ein
facher Ausfertioung mit den zur Begründung
gehörigen Belegen bis ſpäteſtens

20. September er.
an mich einzureichen.

Jch nehme Bezug auf die Hreisblatt Be
kanntmachung vom 19. Auguſt 1896 (Nr. 195,
198) und bemerke noch, daß Abgänge, bei
welchen der zur Begründung erforderliche Belag
(Muſter XVI b.) feblt, nicht feſtgeſetzt
werden können. Die ſchbleunige Beſchaffung
etwaiger fehlender Beläge iſt daher nothwendig.

Ferver bringe ich hierbei in Erinnerung, daß
Liſten über diejenigen Steuerpflichtigen, deren
Steuerbeträge für Anfangs genannte Zeit in
Rückſtand geblieben und als unbeibrinaglich
niederzuſchlagen ſind, der Königlichen Kreiskaſſe
hierſelbſt bis ſpäteſtens 30. September er. vor
gelegt ſein müſſen. Vielfoch waren dieſe Liſten
bisher mangelhaft aufgeſtellt und die vor
geſchriebenen Beläge zur Begründung nicht bei
gebracht; ich ſehe
Artikel 83 der Ausführungs Anweiſung zum
Einkommen und Ergänzungsſteuer Geſetz der
beſonderen Beachtung zu empfehlen. Re
gierungs Amtsblatt 1894, Sonderbeilage zum
48 ten Stück.)

Merſeburg, den 3. September 1898.
Der Vorſitzende der Veranlagungs-

Commiſſion.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Auf Grund der 88 137, 139 und 140 des

Geſetzes über die allgemeine Landes Verwaltung
vom 30. Juli 1883 (Geſ. S. S, 195) und der
W 6, 12 und 15 des Geſetzes über die Polizei
Verwaltung vom 11. März 1850 (Geſ. S. S.
265) wird unier Zuſtimmung des BezirksAus-
ſchuſſes für den Regierungsbezirk Merſeburg
folgende PolizeiVerordvung erlaſſen

8 1. Zum Decken von Stuten dürfen nur
Hengſte verwendet werden, welche von der zu
ſtändigen Kör- Kommiſſion nach Maßgabe der
folgenden Beſtimmungen als geeignet zur Zucht
befunden angekört ſind.

Die Ankörung gilt für ein Jahr.
8 2. Der Beſtimmung des 8 1 ſind nicht

unterworfen
a) die Königlichen Haupt und Landbeſchäler,

dig von Zuchtvereinen mit Gewährung
eines Staatsdarlehns unter Mitwirkung
eines Geſtütbeamten angeſchafften Hengſte,
ſo lange das gewährte Darlehn noch nicht
vollſtändig getilgt iſt und daher die ange
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mich deshalb veranlaßt,

ehemalige Haupt und Landbeſchäler, welche S 7. Beſchlußfäbig iſt die KörCommiſſion bei
von der Geſtüt- Verwaltung an Züchter
abgegeben ſind, ſofern die Tauglichkeit zur
Zucht durch ein Atteſt der verkaufenden
Geſtüt- Verwaltung nachgewieſen wird,

d) Vollbluthengſte, für deren Benutzung ein
Deckgeld von mindeſtens 50 Mark bean-
ſprucht und gezählt wird,

e) im alleinigen Cigenthum eines Einzelnen
ſtehende Hengſte, die vom Beſitzer nur zum
Decken eigener Stuten verwendet werden.

Die vom Körzwange befreiten, unter b, c
und d genannten Hengſte ſind jedoch den Kör-
Kommiſſionen bei den regelmäßigen Körterminen
zur Orientirung über das im Körbezirk vor
handene Hengſtmaterial vorzuſtellen.

s 3. Jn der Regel wird für jeden Kreis eine
Kör Kommiſſion gebildet, es bleibt indeſſen den
Kreiſen, in welchen eine genügende Zahl von
Hengſten nicht vorhanden iſt, überlaſſen, ſich
mit einem benachbarten Kreiſe des Regierungs-
bezirks zu einem Körbezirke mit gemeinſamer
Kör Kommiſſion zu vereinigen.

Der Stadtkreis Halle a. S, wird dem Sagal
kreiſe zugetheilt.

Jn Zukunft aus den Landkreiſen ausſcheidende
Städte bleiben in ihren bisherigen Kördezirken.

S 4. Die Kör- Kommiſſion beſteht aus:
1. dem Landrath als Vorſitzenden,
2. dem Vorſteher des Königlichen Land e

ſtüts für die Provinz Sachſen,
3. einem vom Vorſtande der Landwirth

ſchaftskammer ſür die Provinz Sachſen
beſtimmten Mitgliede

4. zwei vom Kreisausſchuſſe auf drei Jahre
gewählten Mitgliedern.

Für jedes Mitglied iſt ein Stellvertreter zu
wählen bezw. zu ernennen. Den Stellvertreter
des Landratbs wählt der Kreisausſchuß auf die
Dauer von 6 Jahren.

Für den Vorſteher des Königlichen Landgeſtüts
tritt im Behinderungsfalle ſein Vertreter ein.

Scheidet ein Kommiſſionsmitglied
der Wahſperiode aus, ſo iſt für den Reſt der
ſelben eine Neuwahl anzuordnen.

Zu jedem Körtermin iſt ein beamteier Thier
arzt, imfFalle ſeiner Behinderung ein anderer appro
birter Thierarzt mit berathender Stimme zuzuziehen.

s 5. Die Anmeldung anzukörender Henugſie
hat bei dem Landrath nach dem augeſchloſſenen
Muſter A bis zum 1. Dezember eines jeden
Jahres zu erfolgen. Sind bis zu dieſem Zeit
punkte Anmeldungen uicht eingegangen, ſo wird
(unbeſchadet der Beſtimmungen im S 9) in dem
betreffenden Kreiſe für das laufende Jahr ein
Körtermin nicht abgehalten.

Bei der Anmeldung ſind für jeden Hengſt
5 Mark zur KreisKommunalkaſſe zu entrich ten.

S 6. Die Körungen finden alljährlich in der
Zeit vom 1. Dezember bis 1. Februar ſtatt.
Die Termine werden durch den Vorſitzenden der
Kommiſſion nach Anhörung der unter Nr. 2
und 3 des S 4 genannten Mitglieder feſtgeſetzt
und mindeſtens 2 Wochen vor der Körung im

Anweſenheit von 3 Mitgliedern, unter welchem
ſich ſtets der Landrath oder ſein Stellvertreter be
finden muß. Bei Stimmengleichheit gilt der Hengſt
für abgekört. Sind der Vorſteher des Landgeſtüts
und der Vertreter der Landwirthſchaftskammer
gegen die Ankörung geweſen, ſokann im nächſten
Jahre die Ankörung des Hengſtes nur mit Zu-
ſtimmung eines dieſer beiden Mitglieder erfolgen.

Die Entſcheidung der Kör- Kommiſſion iſt end
gültig.

S 8, Die Beſchlüſſe der Kommiſſion werden
in eine nach dem beigefügten Muſter B aufge-
ſtellte Nachweiſung, welche von den Mitgliedern
zu unterſchreiben iſt, eingetragen und den Be
theiligten im Termine mit Gründen eröffnet.

Die Beſitzer der angekörten Hengſte erhalten
als Ausweis der erfolgten Körung einen Auszug
aus dem Körprotokoll (Körſchein).

Der Vorſitzende der Kommiſſion hat ein Ver
zeichniß der angekörten Hengſte (Muſter A) und
die von den Hengſtbeſitzern mit der Kör- Kommiſſion
verabredeten Deckpreiſe im Kreisblatt zu ver

öffentlichen
s 9. Für welche nachweislich zur

Zeit der Körung erkrankt oder erſt nach dem
Körtermine von dew Beſitzer erworben oder ver-
ſpätet angemeldet ſind, kann auf Antrag und
Koſten des Beſitzers eine Nachlörung ſtattfinden.
Der Antrag iſt unter Beifügung der erforderlichen
Nachweiſe bei dem Vorſitzenden der Kommiſſion
zu ſtellen. Dieſer hat darüber zu befinden und
gegebenenfalls den Termin ſür die Nachkörung
anzuſetzen.

Die Koſten des Termins, mindeſtens aber 8
Mark, ſind vom Antragſteller zur Kreis Kommu-
nalkaſſe zu entrichter.

s 10. Als Beſchäler ſollen nur ſolche Hengſte
zugeloſſen werden, welche frei von vererdlichen

077 ifth

j Fehlern und unter Berückſichtigung des vorhan
denen Stutenmaterials,
für den Regierungsbezirk Merſeburg gebilli ten
t

zim Laufe

ſowie der vom Staate

Zuchtziele zur Gewinnugg guter Gebhrauchspferde
tauglich ſind.

Die Hengſte müſſen bis zum 1. April
für die Körung in Betracht kommenden Jahres,
wenn ſie dem kaltelütigen Schlag angehören,
mindeſtens 3, ſonſt mindeſtens 4 Jahre alt ſein.

Abgekörte Hengſte ſind für das laufende
Jahr von jeder ſerneren Vorſtellung ausgeſchloſſen.

S 11. Die angekörten Hengſte ſind während
der Deckzeit an dem vom Beſitzer im Körter-
mine anzugebenden Standorte zu belaſſen.
Jede Aenderung beharf der Genehmigung des
für den neuen Staudort zuſtändigen Vorſitzenden
der KörKommiſſion, ſowie der Einwilligung
des Vorſtehers des Königlichen Landgeſtüts.

Das Umherxziehen mit Hengſten zur Deckung
von Stuten iſt verboten.

Ausnahmsweiſe kann die Kör Kommiſſion
einem Hengſtveſitzer geſtatten, feinen Hengſt zum
Decken auf mehreren Stationen zu begutzen.

Um die Erlaubniß hierzu zu erhalten, muß
der Beſitzer eine genaue Ueberſicht der Stand-

des

die betreffende Deckperiode bei der Anmeldung
des Hengſtes zur Körung einreichen. Die
Erlaubniß wird mit dem Körſchein ertheilt.

S 12. Die Beſitzer angekörter Hengſte haben
DeckRegiſter nach dem Muſter C zu führen
und auf Verlangen der Kör-Kommiſſion, dem
beamteten Thierarzte, ſowie der Polizeibehörde
zur Einſicht vorzulegen. Dieſe Regiſter ſind
ordnungsmäßig ausgefüllt, mit Unterſchrift ver
ſehen, bis zum 31. Juli deſſelben Jahres dem
Landrath einzureichen.

Auch ſind dieſe Beſitzer verpflichtet, den
Beſitzern von Stuten, welche von ihren
Hengſten gedeckt ſind, Deckſcheine koſtenfrei
zu verabfolgen.

Die DeckRegiſter ſind von den Hengſtbeſitzern
mindeſtens 5 Jahre, von der letzten Eintragung
ab gerechnet, aufzubewahren.

ſ 13. Erkrankt ein gekörter Hengſt im Laufe
des Jahres an einer vererhlichen oder anſtecken
den Krankheit, ſo darf der Beſitzer den Hengſt
nicht weiter zum Decken fremder Stuten ver-
wenden. Er hat dem Vorſitzenden der Kör
Commiſſion ſofort Anzrige zu arſtatten und ein
thierärztliches Zeugniß über die Bedeutung der
Krankheit und die Möglichkeit weiterer Verwen
dung des Thieres zu Zuchtzwecken beizufügen.

Der Vorſitzende der Kör- Kommiſſion ent
ſcheidet über die weitere Benutzung des Hengſtes.

8 14. Wiit Geldſtrafe bis zu 60 Mark, an
deren Stelle im Unvermögensfalle verhältniß-
mäßige Haft tritt, wird für jeden Fall der
Uebertretung beſtraft, wer

a) von ſeinem nicht angekörten Hengſte eine
fremde Stute decken läßt,

p) ſeine Stute durch einen der Ankörung
unterliegenden, nicht angekörten Privat
hengſt decken läßt,

c) das vorgeſchriebene Deckregiſter zu führen
unterläßt,

d) den vorgeſchriebenen Deckſchein auszuſtellen
unterläßt und verweigert,

e) den Hengſt an eigem anderen als dem im
Körſcheine genehmigten Orte decken läßt,
der Vorſchrift im S 13 zuwiderhandelt.

s 15. Beamte und in einem Dienſtverhältniß
ſtehende Perſonen verfallen in die durch den 8 14
angedrohte Strafe, wenn ſie eine der dort be
zeichneten ſtrefbaren Handlunzen ohne Wiſſen
ihres Dienſtherrn begangen haben. Der Dienſt-
herr iſt in dieſem Falle ſtraffret.

8 16. Vorſtehende Polizer-Virordnung tritt
am 1. Oktober 1898 in Kraſt. Mit demſelben
Tage treten alle entgegenſtehenden Beſtimmungen
außer Kraft.

Merſeburg, den 17. Auguſt 1888.
Der Königliche Regierungs-

Präſident.
J V. (gez.) Pogge.

kauften Heugſte der Beaufſichtigung und Kreisblatt bekannt gemacht. Dem Vorſitzenden orte, der Reiſeroute, ſowie der Tage der Au-
Reviſion eines Geſtütbeamten unterliegen. liegen alle erforderlichen Vorbereitungen ob. weſenheit an den verſchiedenen Standorten für

Muſter B.

Muſter A NachweiſungBeſchreibung der bei dem Körungstermine am nun ten 189 vorgeführten
eines zur Körung angemeldeten Hengſtes. und unterſuchten Hengſte.
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Nummer 208, 1898. Merſeburger Kreisblatt nebſt „„Jlluſtr. Sonntagsblatt““ Dienſtag, den 6, September.
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Vorſtehende Polizei Verordnung bringe ich mit dem Bemerkendaß nach S 5 der Körordnun i
ſchriebenen Formular Muſter A

Merſeburg, den 29. Auguſt 1898.
Der Königliche Landrath. Graf d'Haußonville.2756)

zur öffentlichen Kennt-
ig die Anmeldung anzukörender Hengſte nach dem vorge

bis zum 1. Dezember eines jeden Jahres bei mir zu er

Bei der Anmeldung ſind für jeden Hengſt fünf Mark an die Kreiskommunalkaſſe zu

Reviſion
des Prozeſſes Dreyfus.

Merſeburg, 5. September.
Jn Frankreich brandet und brodelt es wieder

einmal, die Volksleidenſchaften ſind aufgewühlt,
und dieſe Erſcheinungen dürfen auch das Aus
land nicht gleichgültig laſſen, wäre es ja doch
nicht das erſte Mal, daß eine Bewegung, welche
weite Kreiſe des franzöſiſchen Volkes ergriffen
hat und die ſich nicht mehr meiſtern läßt, ihren
Weg ins Ausland nimmt. Speziell Deutſchland
hat alle Urſache, die weitere Entwickelung der
DreyfusAffaire aufmerkſam zu verfolgen, denn
die Franzoſen haben ſich förmlich verrannt in
den Gedanken, Dreyfus ſei ein Spion in
deutſchem Solde geweſen, und von dieſem Wahn
werden ſie ſich auch nicht abbringen laſſen, denn
Vernunſtgründen ſind die Franzoſen meiſtens
überhaupt nicht zugänglich.

Jn den Kreiſen der franzöſiſchen Regierung
iſt man nicht wenig betroffen über die neueſte
Wendung der Dinge, die Mehrheit der Miniſter
und Generäle iſt indeſſen nach wie vor überzeugt
von Dreyfus Schuld, ſie glouben, ſelbſt wenn
der Prozeß Dreyfus zum zweiten Mal verhan
delt würde, was neuerdings ſehr wahrſcheinlich
geworden iſt, daß eine Verurtheilung auch das
zweite Mal erfolgen würde.

Das neueſte Ereigniß iſt die Demiſſion des
Kriegsminiſters Cavaignac. Dieſer hält
großer Hartnäckigkeit daran feſt, daß Dreyſus'
Schuld erwieſen ſei und will von einer Reviſion
des Prozeſſes abſolut nichts wiſſen. Präſident
Faure verbringt inzwiſchen ſeinen Somm rUr-
laub in ſeiner Villa bei Havre, einige Miniſter
ſind noch auf Reiſen und

mit

ſo ſieht man mit anderen violett.

Spannung dem Miniſterrathe entgegen, der auf
nächſten Donnerſtag einberufen iſt.

Es liegen bis zur Stunde folgende Nach
richten vor:

Paris, 3. September. Eavaignacs
Demiſſion wird offiziell beſtätigt. Wie der
Kriegsminiſter verſichert, erfolgte ſeine Demiſſion
im Einklang mit der Mehrheit des Kabinets in
der Anſicht über die Frage der Reviſion des
Dreyfus-Prozeſſes.

Paris, 3, September. Der Generalſtab
verweigert hartnäckig die Geſtattung der Re
viſion des Dreyfus-Prozeſſes.

Petersburg, 3. Sept. Jn einer Be-
ſprechung der DreyfusSache ſagt die „Nowoje
Wremja“, ohne eine Reviſion des Pro-
zeſſes werde es nunmehr kaum abgehen können,
auch nicht ohne eine Erneuerung des geſammten
Perſonalbeſtandes des franzöſiſchen General-
ſtabes, deſſen Chef, indem er die von ihm be
gangenen Fehler eingeſtand, freiwillig ſeinen

Abſchied nahm. nParis, 3. Sept. Wie der „Eclair“ mel-
den kann, wird die Prüfung der Akten der
DreyfusAffaire im Kriegs Miniſterium
äußerſter Gewiſſenhaftigkeit und Sorgfalt fort
geſetzt und jedes Schriftſtück ſowohl auf ſeinen
Urſprung als auf ſeinen Werth als Beleg unter
ſucht. Bisher hat ſich aber nur das Schreiben,
zu deſſen Urheber Henry ſich bekannt hat, als
gefälſcht erwieſen. Der Kriegsminiſter hatte
dieſen Brief dem Hauptmann Guignet zur
Prüfung anvertraut. Schon am 13., Auguſt
machte Guignet die Wahrnehmung, daß daſſelbe
merkwürdige Eigenthümlichkeiten aufweiſe. Die
einzelnen Stücke des zerriſſenen quadrillirten

mitwar es ſchwer, den Betrug zu entdecken, zumal

re

authentiſchen Schriftſtück von 1894, deſſen Ur-
ſprung nicht angezweifelt werden kann und das
in keinem Zuſammenhang mit der Affaire Drey-
fus ſteht, auch nur des konventionellen auto-
grap hiſchen Namenszuges und der Schrift wegen
in den Archiven aufgehoben wurde. Eine ge
naue Unterſuchung der beiden ſcheinbar ganz
gleichen Dokumente führte zu der Entdeckung,
daß der untere Theil des einen blau und der
des anderen violett quadrillirt war. Daraus
ergab ſich der Schluß, daß man für das Schrift-
ſtück von 1896 die weſentlichſten Theile
dem Originale von 1894 herausgenommen und
ſie durch einen Gegenabzug erſetzt hatte.
die Fälſchung von 1896 waren der obere und
der untere Theil des authentiſchen Schriftſtückes
benutzt und die Mitte mit durchgezeichneten und
zuſammengeſtellten Wörtern ausgefüllt worden,
um den unzuſammenhängenden Satz zu bilden,
den Herr Cavaignac in der Kammer verleſen
hat. Durch Nachahmung hatte man dann die
im echten Dokument fehlenden Fragmente erſetzt.

Das gefälſchte Schriftſtück beſtand demnach aus
drei Theilen, von denen zwei nebſt der Unter-

ſchrift echt waren. Bei einem ſolchen Verfahren

es ſich um zerſtückelte und wieder zuſammen-
geſetzte Papiere handelte, was Fälſchungen dieſer
Art ſehr erleichtert.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 4. September. (Hofnachrichten).
Se. Majeſtät der Kaiſer brachte geſtern bei
der Paradetafel in Hannover einen Trink-

Bogens waren zuſammengeklebt worden und die ſpruch auf das 10. Armeekorps aus.
Linien waren an einigen Stellen graublau, an Unter dem Titel „Nachklänge aus

Giugnet verglich es mit einem Friedrichs ruh“ bringen die „Leipz. N. N.“

aus p. Z. Wu bis zum Eintritt der Kataſtrophe um das Bett

Für

Mittheilungen aus der letzten Lebenszeit des
Fürſten Bismarck, die größtentheils Bekanntes
wiedergeben. Wir entnehmen daraus Folgendes:
„Es iſt bemerkenswerth, daß der letzte volitiſche
Artikel, den er im Laufe des Vormittags ge
leſen hat, ſich auf Rußland bezog und daß es
das Verhältniß Deutſchlands zu dieſem Staat
war, dem die letzte politiſche Betrachtung des
Fürſten auf dieſer Welt gegolten hat. Bekannt
tich war auch das letzte politiſche Denken
Kaiſer Wilhelms I. auf ſeinem Todtenlager den
deutſchruſſiſchen Beziehungen gewidmet. Der
Fürſt war bekanntllich religiös, er glaubte an
das Walten der göttlichen Vorſehung und be-
trachtete ſich als ein Werkzeug derſelben. Der
Gedanke, aus dieſem Zuſammenhang mit Gott
herausgeriſſen zu werden, blieb ihm bis an ſein
Lebensende unerträglich. Aber er war, obwohl
evangeliſcher Chriſt, nicht im eigentlichen Sinne
ſtreng konfeſſionsgläubig. Oefters äußerte er,
er betrachte denjenigen als einen Dummkopf,
der keinen Schöpfer aunerkenne und Gott die
Ehrfurcht verſage, und er halte die Religion für
die Menſchheit für unentbehrlich. Ebenſoſehr
betrachte er es aber auch als einen
Ausfluß prieſterlicher Anmaßung, beſtimmen
zu wollen, welche von den vorhan-
denen Konfeſſionen und Glaubensrichtungen die
allein wahre und ſeligmachende ſei. Auf dem
Nachttiſch des Fürſten hatte ganz regelmäßig
ein „Andachtsbuch“ ſeinen Platz, in welches
der Fürſt in ſchlafloſen Nächten Notizen und
Aufzeichnungen zu machen pflegte. Dies Buch,
in dem ſo manche große That des Fürſten ihre
ſchriftliche Fixirung gefunden hat, diente bis
zum Schluß in ſeinem gedruckten, religiöſen
Theile zur Erbauung des Fürſten. Daß beim
Tode deſſelben kein Geiſtlicher zugegen war,
darf auf die Plötzlichkeit des Eintritts der
Kriſe zurückgeführt werden welche die ganze
Familie in höchſte Beſtürzung verſetzte und ſie

des Sterbenden bannte. Jedenfalls iſt der
Fürſt im vollſten Frieden und im vollſten Ver-
trauen auf ſeinen Gott geſtorben. Der Kaiſer
kam dem Fürſten Herbert gegenüber auch auf
die Depeſche zu ſprechen, in welcher von
Letzterem unter Hinweis auf die letztwillige
Verfügung, die der Fürſt Bismarck in Bezug
auf ſeinen Tod getroffen hatte, die vom Kaiſer
im Dom zu Berlin an der Seite ſeiner Vor-
fahren geplante Beiſetzung des Altreichskanzlers
dankend abgelehnt worden war. Fürſt Herbert
überreichte dem Monarchen das denkwürdige
Schriftſtück. Es iſt auf großem Quartbogen
von der Hand des Dr. Chryſander nach dem
Diktat des Fürſten niedergeſchrieben und von
dieſem unterzeichnet und liegt zwiſchen zwei
rothen zuſammengebundeneu Pappdeckeln. Der
Kaiſer las es durch und reichte es mit den
Worten zurück: „Ja, dagegen iſt nichts zu
machen. Damit war das Thema verlaſſen,
nur ſpäter, als der Kaiſer ſich am Salonwagen
verabſchiedete, hat er, wie übrigens ſchon durch
die „Hamburger Nachrichten“ bekannt geworden
iſt, zum Grafen Rantzau geäußert: „Nun
werden wir aber noch unſere Trauerfeier in
Berlin haben“.

Das Bild
des Herrn Pertram.

Novelle von Robert Kohlrauſch.

Nachdruck derboten.)

(22. Fortſetzung.)

„Wer iſt er und wie ich ihn eingefangen!
Das laß Dir erzählen. Wie Du weißt, wird
in einigen neueren Kunſtgeſchichten meine be-
ſcheidene Alterthumsſammlung, namentlich unſer
Kreuzigungsbild, erwähnt. Unſer Bild nenne
ich es, denn Du haſt es ja entdeckt, und wenn
ich einmal zu meinen Vätern verſammelt bin,
ſo wird es Dein Eigenthum, wie ich teſtamen-
tariſch beſtimmt habe, und was ich Dir bei dieſer
Gelegenheit gemeldet haben will. Das nebenbei!
Seit jene Notiz in den Büchern ſteht, bin ich
bei meinem würdigen Nachbar am Markt, dem
Wirth vom „Goldenen Stern“, gut angeſchrieben,
denn es giebt eine ganze Menge von Kunſt-
narren, welche die Fahrt in der Poſtkutſche nicht
ſcheuen, um mein Kleinod zu ſehen. Jnsgeheim
hält unſer braver Wirth dieſe Leute ſämmtlich
für verrückt, aber da ſie ebenſo eſſen und be-
zahlen, wie geiſtig Ungeſtörte, hat er bis jetzt
noch keine Anzeige bei der Polizei erſtattet.

„Vor einigen Wochen ward mir eine Viſiten
karte hereingebracht, auf welcher ein italieniſcher
Name ſtand. Meine alte Moorleiche ſchüttelte
ihr gelbes Haupt, als ſie den Fremdling an-
meldete, und meinte, es ſcheine ein ganz ver-
flixter Kerl zu ſein. Warum, das konnte der
Alte nicht recht ſagen er ſchwatzte von ein paar

funkelnden Augen, von weißen Zähnen, von
einem gewiſſen Etwas kurz, ich ward neu-
gierig und führte den Jtaliener ſelbſt in meinem
Hauſe umher. Jn der That iſt es ein exotiſches,
wunderbares Geſchöpf, und ich kenne ihn heute
noch nicht beſſer, als am erſten Tage

„Er nannte ſich Antonio Borelli, ſtellte ſich
als Maler vor, war jedoch anfangs wortkarg,
höflich, ſremd, um beim Anblick unſeres Bildes
plötzlich loszubrechen wie ein Vulkan. Unſere
deutſche Sprache gevügte ihm nicht mehr, ſeiner
Bewunderung Luft zu machen ein donnernder
Redeſtrom, voll von Superlativen ſeiner gus-
drucksreichen Sprache, brach auf mich herein.
Seine Bewunderung blieb ober nicht dabei ſtehen,
er beſtürmte mich um die Erlaubniß, das Bild,
wenigſtens den Kopf der Maria, kopieren zu
dürfen. Ohne dies Antlitz mit ſich fortzunehmen,
könne er nicht ſcheiden, ohne dieſen Anblick ver
möge er nicht mehr zu leben! Zuerſt lachte
ich zu ſeinem thörichten Gebahren, weigerte
mich, zögerte die Entſcheidung hinaus,
bis er mir endlich abgebettelt hatte, was er be
gehrte.

„Wir haben ihm oben im zweiten Geſchoß
nach dem Garten hinaus, gerade über meinem
Wohnzimmer, in welchem das Bild ſonſt hängt,
ſo gut es ging, ein Atelier eingerichtet, und da
ich bald heraus hatte, daß er außer ſeinem Ta
lent nicht viel Hab und Gut ſein eigen nannte,
ſo habe ich ihn eingeladen, ganz zu mir herüber
zu ziehen. Raum genug iſt ja in dem alten
Bau, und ſo hauſt Antonio nun ganz dort oben,
ohne mich zu ſtören und zu beläſtigen. Unan-
genehm war mir nur ſein Dank, welcher ſo
überſchwänglich und theatraliſch dargehbracht
wurde, daß ich mein Thun faſt bereute.“

„Jetzt aber iſt mir's lieb und
intereſſant,
zu haben und zu ſtudiren. Es
ein Studium, das mich beſchäftigt.
Jtalien und ſonſt im Auslande überkam mich oft
ein Gefühl der Hilfloſigkeit gegenüber der
Eigenart fremder Nationalität. Jn unſerm
guten Vaterlande will ich aus Augen und Ge-
ſichtszügen ein annähernd zuverläſſiges Urtheil
über meine Nebenmenſchen fällen, dort in
Jtalien verſagt mir's, Jch könnte einen Mörder
für einen braven Mann und einen treuen, gut-
müthigen Burſchen ſür einen Schurken halten.
Aber in dieſer Unſicherheit dem Fremdartigen
gegenüber liegt ein gewiſſer Reiz, und das iſt
es auch, was mich bei Borelli beſchäftigt. Zu
dem läßt ſich's mit ihm vortrefflich übver
Kunſt und Künſtler plaudern. Aber auch hier
muß ich oft über ihn lachen. Er hat feines
Verſtändniß und gutes Urtheil und manch-
mal überraſcht er mich durch eine kluge Be
merkung daneben ober iſt jene Freude an allem
Bunten, Leuchtenden, Blitzenden in ihm, welche
der Jtaliener aus dem Volk beſitzt. Wenn er
eine blanke Waffe oder einen funkelnden Schmuck
erblickt, erinnert er mich in ſeinem haſtigen Da
nachgreifen und ſeiner faſt leidenſchaftlichen Be
wunderung oft an jene Veilchenverkäuferin in
Rom, die gleich auf den Ring an meiner Hand
zeigte, und durch Geberden zu verſtehen gab, daß
ſie denſelben zum Geſchenk haben wolle. Jch
habe Borelli den Monte Veſuvio getauft, denn
gleich ihm kann er ſich tagelang ſchweigend
ſonnen, ohne einen Laut von ſich zu geben, und
dann auf einmal kommt ein Ausbruch voller
Leidenſchaft und Lärm. Auch in Rauchwolken
liebt er ſich zu hüllen, gleich dem Veſuv; ſeine

ganz

iſt wirklich
dies Menſchenexemplar um mich

Schon in

oder eigentlich meine Cigaretten gehen ni t aus
und um ſein Haupt ſchwebt ſtets ein blauer
Schleier.

„Und nun ſei's genug geſchwatzt, Du haſt
anderes zu denken. Leb wohl, ſei glüchlich.“

Martinis Brief gab mir zu denken und hinter
ließ ein unbehagliches Gefühl in mir, denn ich
mußte mir ſagen, daß er in manchem Punkt
Recht hatte, und ich fühlte an mir ſelbſt mit Er
ſchrecken, wie die Freundſchaft vor der Liebe er
blaßte. Vor Marias Anblick aber ent-
ſchwanden alle anderen Empfindungen, und es
blieb nichts zurück, als Liebe und Dankbarkeit.

Mein Heim war bereit, meine Frau auf iu-
nehmen, Maria ſtand allein, die Tante degrüßte
ihren ritterlichen Beſchützer mit Freuden als
Glied der Familie, ſo ſtand unſerer Ver
bindung nichts im Wege. An einem der erſten
Tage des Monats Auguſt ward die Hochzeit in
München gefeiert; es war nur ein kleiner Kreis,
der ſich um uns verſammelte, und niemand
darunter, der mir nahe ſtand. Martini hatte
abgelehnt, wie ich es nach ſeinem Brief nicht
anders erwartet, und ſo war ich ein ſchweig-
ſamer Gaſt auf meiner eigenen Hochzeit, ſtill
träumend und in Gedanken verſunken. Aber
dieſe Gedanken waren hoffnungsvoll und
freudig, denn als ich nach der Trauung
Maria an mich gezogen, hatte ſie mir freund
7 zum erſten Male ihre Lippen zum Kuß ge

oten.
Wir fuhren langſam durch Deutſchland meiner

Hiimath zu, und es war gegen Ende Anguſt,
als wir in meine Vaterſtadt unſern Einzug
hielten.

(Fortſetzung ſolgt.)
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Hannover, 2. September.

die letzte große Truppenſchau
Während

Han
nover in unmittelbarer Nähe der Stadt abge
halten wurde, mußte infolge der großen Truppen
zahl die heutige Parade auf einem entfernter
liegenden Gelände, ſüdweſtlich von Linden
ſtattfinden. Das zwiſchen den Orten Linden,
Richlingen und Wettbergen gelegene, an 4Qua-
dratkilometer umfaſſende Paradefeld war durch
Pioniere vorher geebnet und mit einem Draht-
zaun umgeben worden. Acht Eingänge führten
zu dem Platz. Am Haupteingang war ein reich
geſchmückter Ehrenbogen errichtek worden, wie
denn auch auf dem ganzen Wege von Hannover,
in
lingen, die Bewohner

der Stadt Linden und in dem Dorfe Rich
in der prächtigen Aus

ſchmückung ihrer Häuſer förmlich untereinander
gewetteifert hatten. Dem Ehrenbogen gegenüber
am Rande des Richlinger Holzes, ſtieg Se. Maj.
der Kaiſer zu Pferde, nachdem er zuvor in
Linden durch den Bürgermeiſter und den Orts-
geiſtlicheſ, in Richlingen durch den Landrath
und die Vertreter des Kreiſes und der Gemeinde
begrüßt worden war. Nicht weit von dem Haupt
eingang war eine rieſige Tribüne errichtet worden,
von der aus an 7500 Perſonen dem großartigen
militäriſchen Schauſpiel beiwohnten,
ſah man von allen Seiten die Kolonnen heran-
rücken und um 9 Uhr ſtand Alles zum Ein
rücken

ber

kommandirende

korps General der Jnfanterie
befehligte

Als aber das Kaiſerpaar

eit.

General des

erfolgte in zwei

Um 9 Uhr

in die durch Tafeln bezeichneten Linien
Die Aufſtellung der Parade, die der

X. Armee-
von Seebeck

Treffen.
Der Himmel war am Morgen bedeckt, und nur
der kräftige Weſtwind verhinderte den Regen,

kurz vor 10 Uhr
unter den Hurrahruſen der Truppen und den
Klängen des Präſentirmarſches das Paradefeld
betrat, hatte die Sonne die Wolken durchbrochen
und ließ das herrliche Bild der Paradeauſſtellung
im
die

und dem Feldmarſchallſtabe.

vollen Glanze erſcheinen. Der Kaiſer trug
Uniform des Königs Ulanen Regiments,

Prinz Albrecht von Preußen die ſeines Füſilier
Regiments Nr. 73 mit den Generalsabzeichen

Die Kaiſerin in
weißer Toilette fuhr mit der Prinzeſſin Albrecht
im ſechsſpännigen Wagen mit Spitzenreiter. Der
Erbgroßherzog von Oldenburg trug die Uniform
des Dragoner Regiments Nr. 19, Herzog Johann
Albrecht, Regent von Mecklenburg, die des Jäger
Bataillcns Nr. 14.
keit

miniſter

Die
en und eine glänzende Suite

Bronſart von Schellendorff

anderen Fürſtlch
in der man

u. A. den Geuneraloberſt Grof Walderſee in
Könige-Ulanen- Uniform und den früheren Kriegs

Uniform des Grenadier Regiments Nr. 89,
wie den General der Artillerie von Lewinski be
merkte,
abgeritten wurde,

folgter.
ordneten

in der
ſo

Während does zweite Treffen
ſich die Truppen

des erſten Treffens zum Vorbeimarſche, der um
10 Uhr vegann. Prinz Albrecht von Preußen
führte Hierbet ſein Füſilier- Regiment Nr. 73;
an der Spitze der 34. Jrfantertc-Brigade itt
Herzog Johann Albrecht. Das Grenadier Re
giment 89 cotoy rte General Bronſart von
Schellendorff. Beim zweiten Treffen cotoyrrte
zunächſt ver Erbgroßherzog von Oldenvurg die
19.

dem Hurrahrufen der Zuſchauer
die

Ulanen

Dragoger. Vann

im Wagen aufgeſtanden war,
vor, bei denen Generaloberſt

führte der Kaiſer unter
ber Katſerir,

die Königs
Graf

Walderſee cotoyirte. An der Spitze der Mecklen
burger Dragoner ritt wieder der Regent von
Mecklenburg.
zollern
Lewinskt

cotoyirte die 5. Ulanen.
führte

Prinz Friedrich von Hohen-
General von

ſein Feldartillerie Regiment
Nr. 24. Nach Beendigung der Parade gegen
1 Uhr verließ die Kaiſerin mit der Prinzeſſin
Aldrecht das Paradefeld, um unter dem Jubel
der

zurückzukehren.
vieltauſenbköpfigen Menge in die Stadt

r Kaiſer verweilte noch einige
Zeit auf dem Paradepiatz, um Kritik abzuhalten
und Meldungen entgegenzunehmen. Dann führte
der Kaiſer die vom Füſilier- Regiment Nr. 73
getellte Fahnenkompagnie in Hannover ein,
deſſen Bevölkerung ihn mit begeiſterten Huldigungen
begleitete.

Frankfurt o. Main,
Heute Nachmittag 6 Uhr land
der Weißfrauenkirche

hier
die Trauung

3. S ptember
in

der
Prinzeſſin Sybille von Heſſen mit dem
Frerherrn von Vincke,
im Grenadierregiment zu Pferde

Famili nkreiſe ſtatt.
nur die
Heſſen, zugegen.

Prinzeſſig Mutter,

Reſervelteut nant

m Derffliager,früher aktiv im 13. HuſarenRegt., im engſten
Von Furn lichkeiten war

Landgräfiag
Den Trauakt vollzog Pfarrer

von

Kaiſer. Nach eingeuommenem Hochzeitsmahl im
hieſigen landgräflichen Palais erſolgte die Ab-
reiſe des Hochzeitspaares ins Ausland.

Lokales.
Merſeburg, 4. September.

Herr Poſtaſſiſtent, Hinze iſt von Halle
(Saate) nach hier verſetzt worden,

iſt
Herr Poſtgehulfe W. G. Gomme l

von hier nach PPrettin verſetzt worden.

Unſere Huſaren rücken morgen früh
gegen 7 Uhr zu den Diviſionsmanövern aus.

Rennen der 12. Huſaren auf dem
Uebungsplatz bei Loburg. Bei dem vom
12. HuſarenRegiment auf dem Uebungsplatz
Loburg veranſtalteten Rennen gewann das Jagd
rennen über 3000 m Lt. v. Lega t auf Rittm.
v. Kroſigk „Rumpus“ Zweiter Lt. v. Quil l
feld auf Rittm. v. Abercrons „Mary“ und
Dritter Lt. v. Platen auf ſeinem „Raggod
Kaskat“; weitere vier liefen. Zum Loburger
Jagdrennen ſtarteten fünf. Erſter Lt. Graf
v. Hohenthal auf ſeinem „Roſeberry“, Zweiter
Major v. Oheimb auf ſeiner „Fliege“ und
Dritter Lt. v. O er tzen auf ſeinem „Sir Knight.“
Jm Chargeupferderennen über 2000 m gewannen
die Lt. v. Quillfeld, v. Platen, v. Hau
ſt ein und Graf Schwerin auf „Magaretha“,
„Veſper“, „Veſta“, und „Wenzel“ die E,ren-
preiſe. Das Flachrennen für Offiziere der 16.
Brigade über 2000 m gewann Lt. Willig-
mann, der Regimentsadjutant des 36. Regts.
auf ſeiner Hera; ihm folgten Lt. v. Glaſenapp
auf Lt. v. Schrader's „Zerline“, Lt. Marſchall
auf Hauptm. Frhrn. v. Hoffmann's „Agnita“
uſw. Jm ganzen liefen 13 Pferde bei dieſem
Rennen.

Panorama Photoplaſtik. Jn der
Kaiſer Wilhelms Halle iſt ſeit geſtern das
Panorama Photoplaſtik inſtallirt, welches eine
Reihe der ſchönſten Schweizerlandſchaften zur
Darſtellung bringt. Die Bilder ſind kolorirt,
nicht etwa einfarbige Photographien, ſie zeichnen
ſich hauptſächlich dadurch aus, daß Wälder,
Bäume, Häuſer, Berge in gewiſſen Abſtänden
erſcheinen, wodurch das Bild ungemein belebt
wird und die Szenerie ganz naturgetreu er-
ſcheinen läßt. Wir können den Beſuch des
Panorama's beſtens empfehlen.

Jm Tivoli“ treten heute, Montag,
Abend die Roßweiner Sänger, 7 Herren, zum
erſten Male auf Nach den Berichten aus-
wärtiger Blätter ſind die Leiſtungen ſehr gute,
ſodaß der Beſuch empfohlen werden kann.

Evangeliſcher Jünglin zsverein.
Daß große Kreiſe unſeres deutſchen Volkes noch
den Werth einer von chriſtlichem Geiſt getragenen
Feier zu ſchätzen wiſſer, zeigte wieder einmal die
geſtrige „Bismarck-Gedächtniß- und Sedanfeier“
des hieſigen evangeliſchen JünglinzsVereins,
zu der ſich eine zahlreiche Zuhörerſchaft in dem
großen Saale der Kaiſer- Wilhelmshalle einge-
funden hatte. Aber die Feiern des Jünglings-
vereins ſtud auch einen zahlreichen Beſuch werth,
denn was geſtern Abend an Reden Und Defla-
mationen wieder geboten wurde, war durchweg
gut. Nach dem Eingangslied „Willkommen
hier im treuen Brudervund“ ſprich Herr Caſſel
den von Herrn Paſtor Delius gedichtete. Pro
log in würdiger und ausdrucksvoller Weiſe. Die
vom erſten Vorſitzenden, Herrn Landbesſelretär
John gehaltene Begrüßungsanſprache zeigte,
daß Kaiſertreue und Vaterlandsliede im Jüng
lingsverein ſtets in hervorragendem Maße ge
pflegt werden. Dem Aadenten Biemarcks war
die Feſtrebe des Herrn Paſtor Werther ges
widmet. Da ſich, ſo jührte der Herr Redner
aus, in einem Vortrag nicht ein vollſtändiges
Lebensbild dieſes größten deutſchen Mannes
geben laſſe, ſo wolle er nur die politiſche Seite
ſeines ſo thatenreichen Lebens an dieſem Abend
veleuchten. Ja kurzen, markigen Zügen zeich
nete nun der Herr Rebner den politiſchen
Werdegang des Fürſten von ſeinem erſten Auf
treten in Merſepurg beim Provinzial
Landtag an bis zu ſeinem Höhepualt im
Jahre 1870]71, ſeinen beiſpiellojen Erfolgen,
aver auch ſeinen Mühen und Kämpfen veſon ers
gegen ſeine Widerſacher im Jnneres, die den
hohen Flug ſeiner Gedanken und Pläne nicht ver
ſtehen konnten. Weit einer Mahnung, das letzte Wort
des vervlichenen Helden „Wir Deutſche fürchten
Gott ſonſt nichts auf der Welt“, beſonders in
ſeinem erſten Theil zu beſolgen, d. h. die Gottes
furcht nicht zu vergeſſen, ſchloß die mit großem
Beifall aufgenommene Rede. Deklamationen
exnſter und hetterer Art wechſelten mir all
gemeinen Geſängen, such eine parriotiſche Auf
führung fehlte nicht. Die Salußanſprache hielt
Herr Paſtor De ltus: Dank gegen Gott, der
unſerm Vaterlande die große Zeit geſchenkt
habe, Dank gegen die Held n, die Blut und
Leben für das Vaterland eingeſetzt haden,
ſollte ſtets und beſonders an ſolchen Feſtiagen
die Grundſtimmung unſeres Herzens fein, aber
auch das Gelöbniß, wie die Helden jener Zeit
treu zu Kaiſer und Reich zu ſtehen. Mit dem
Gejang: „DTreue Lieve bis zum Grade“ uſw.
ſchloß die erhebende FFeiſr.

Der emeinſame Familien Nech-
mittag der kirchlichen Vereine des Doms
und der Altenburg fand geſtern Nachmittag
wegen der ungünſtigen Witterung im Saale des
Bellevue ſtatt. Aus beiden Gemeinden waren
die Glieder zahlreich erſchienen,
der Altenburg, ſo daß der Saal faſt überfüllt
war, und Mancher wieder umkehren mußte. Die
Feier trug im Weſentlichen einen patriotiſchen
Charakter. Herr Paſtor Delius begrüßte zuerſt

die Anweſenden;

voll die nationalen Pflichten ans Herz.

das intereſſanteLebensbild eines genialen deutſchen
Heerführers, des Generals Auguſt von Göben.
Der Altenburger Kirchenchor trug trefflich wohl
eingeübte Lieder vor; in gemeinſamen Geſängen
gab die ganze Verſammlung ihrer gehobenen
patriotiſchen Stimmung Ausdruck. Gegen 7 Uhr
Abends hatte die ſchöne Feier ihr Ende erreicht.

Erledigte Stellen für Militäran-
wärter im Bezirk des 4. Armeckorps.
Sofort: Altenburg, Herzogl. Landrathsamt:
Lohnſchreiber. Ca. 720 M. pro Jahr (2 M.
40 Pf. für S8ſtündige Arbeitszeit pro Tag).
9. Auguſt 1898: Burg, Kaiſerl. Poſtamt, Land-
briefträger. 700 M. Gehalt und 144 M.
Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis auf
900 M. 7. Nov. 1898: Dellnau, Kaiſerl.
Poſtagentur Landbriefträger. 700 M. Gehalt
und 60 M. Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt
bis zu 900 M. 1. Septbr. 1898: Eisleben,
PolizeiVerwaltung: Polizeiſergeant, Anfangsge-
halt 1000 M. und Wohnungsgeld 144 M.,
Endgehalt 1500 M. und Wohnungsgeld 144
M. und 75 M. Kleidergeld auf Grund der
Beſoldungsordnung. 1. Dezbr. 1898: Erfurt,
Kaiſerl. Poſtamt Briefträger bezw. Poſtſchaffner.
800 M. Gehalt und 180 M. Wohnungsgeld-
zuſchuß jährlich, Gehalt ſteigt bis 1500 M,
jährlich. Sofort Erfurt, Magtſtrat, Polizei
ſergeant. 1000 Mk. Anfangsgehalt und freie
Dienſtkleidung, alle 3 Jahre 60 Mk. Gehalts-
zulage bis zum Höchſtgehalt von 1600 Mk.
1. November 1898: Halberſtadt, Kaiſerl. Poſt
amt: Briefträger 800 Mk. Gehalt und 180 M.
Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 1500 M.

1. Oktober 1898 Halle (Saale), Polizei
Verwaltung: Polizeiſergeant, 1300 Mk. An-
fangsgehalt und Lieſerung von Uniformſtücken
nach erfolgter feſter Anſtellung, Gehalt ſteigt
von 3 zu 3 Jahren um 50 Mk. bis auf 1600 M.
etwaige Militärpenſion wird weiter bezahlt.
Sofort der Dienſtort wird bei der Einberufung
beſtinmt, Königl. Eiſenbahn Direktion in Magde-
burg Magazin-Aufſeher, Zunächſt 1000 Mark
diätariſche Jahr seſoldung bei der Anſtellung
als etatsmäßiger M agazin-Aufſeher 1000 Mark
Jahreesgehalt und der tarifmäßige Wohnungs-
geldzuſchuß (60 bis 240 Mk. jährlich) oder
Dienſtwohnung, das Jahresgehalt der etats-
mäßigen Magazin-Aufſeher ſteigt von 1000 bis
1500 Mark. 1. November 1898: Magdeburo,
Kaiſerliches Poſtamt 3: Poſtſchaffner. 800 PBik.
und 180 M. Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt
bis 1500 W, 1. Oktober 1898 Moritzburg
bei Zeitz, Arbeits und Landarmenanſtalt: Ober
Aufſeher. 1350 M. und Dienſtwohnung; wäh
rend der Probezeit werden 3 50 Diäten gezahlt
Gehalt ſteigt dis 2400 M. und Dienſtwohnung.

1. November 1898: Salzwedel, Magiſtrat
Nachtwächter. Baargehalt 432 M., ſowie Dienſt-
kleidung. 17. September 1898: Schweinitz
(Elſter), Amtsgericht: Lohnſchreiber. 5 bis 10
Pfa. für jede Seite des gelieſerten Schreibwerks.

1. Oktober 1898: Thale, Gemeindevorſtand:
3 Nochtwächter. Gehalt nach Uebereinkunft.
Soſort: Torgau, Magiſtrat bezw. Polizeiver
waltung Nachtwächter. Tägli h 1,25 M.
1. Oktober 1898: Weißenfels, Magiſtrat Kal
kulator-Aſſiſtent. Anfangsgehalt 1100 M.,
ſteigend von 4 zu 4 Jahren bis zu 1800 M.

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 1. September. Der Fiſcher

meiſter Otto Großmann, aus Lettin ge-
pürti in Trotha aufhältlich, wird von der
dortigen Ortsdehörde geſucht, da er für den
Unterhalt ſeiner Familie nicht ſorgt. Der
Geſuchte iſt derſelbe, welcher ſich jüngſt auf dem
Gotthardtsteiche bei Merſeburg mit ſeinen ſelbſt
erfundenen Waſſerſchuhen produzirte und
in dem Altendurgiſchen, wie eine von dort nach
hier gelongte Mittheilung beſagt, Vorſtellungen
giebt.

Halle, 2. September. Der Verband der
Geflügelzüchter Vereine der Provinz
Sachſen, Anhalt uns thüringiſche Staaten, mit
dem Sitz in Halle, hält am Sonntag, den
18. Sept. Vormittags in Fr. Kohle Gaf
wirthſchaſt hier die fällige Vertretervec ammlung
a. Anpeſchloſſen haben ſich dem Verdande
nohezu 40 Geflügelzuchter-Wereine.

Halle o. S., 1. September. Dem Verein

beſonders aus

wirklicher Krieger „Germania“ ſind,
wie nach den bekannten Vorgänge nicht anders

zu erwarten ſtand, behöchdlicherſeits die Rechte
eins Keriegervereins gen om men worden. Da-
mit i zugleich ausgeſprochen, daß er zur
Führung dec Fahne nicht verechtigt iſt. Zu

den Verſammlungen des Ver ins wird ein Po
lizeibeamter zwecks Ueberwachung derſelben ab
geordnet und ſonſt Aufſicht über den Verein
geführt werden, wie man dies ſonſt nur bei po
litiſchen Vereinen gewöhnt iſt. Der Vorſtand

e

j t

d in ſeiner nachfolgenden An wird gegen die Maßnahme der Aufſichtsbehö rde
ſprache erinnerte er an den 2. September und Proteſt einlegen.
legte dann den Anweſenden warm und wirkungs-

Herr
Diakonus Bithorn zeichnete in ſeinem Vortrage

Halle a. S., 5. Sept. Jn der Aufſſichts-
rathsſitzung der Cröllwitzer Papierfabrik
wurden die Geſchäftsergebniſſe wiederum als
äußerſt befriedigende bezeichnet. Der Brutto-
gewinn, welcher faſt genau dem vorjährigen
gleichkommt, beziffert ſich auf 633 826 Mark.
Die Abſchreibungen betragen 106880 Mark
(107 138 Mk. in 1896 --97). Jn der General-
verſammlung ſoll die Vertheilung von 24 pCt.
Dividende (wie im Vorjahre) vorgeſchlagen, ſo-
wie beantragt werden, dem Erneuerungs-Fonds
80 000 Mark zu überweiſen.

Goddulag, 2. September. Geſtern trug
ſich hier in einem Pferdeſtall des Oekonomen K.
ein Unfall zu. Von den Knechten gingen
zwei, welche den Erntekranz mit eingebracht
hatten, in den Pferdeſtall, es folgten ihnen auch
Mägde. Wahrſcheinlich hatte man den einen
der Kuechte geneckt, ſodaß er einem Pferde zu
nahe kam. Dieſes erſchrak, ſchlug aus und traf
den Knecht an die rechte Seite des Hinterkopfes,
derart, daß die Hirnſchale zerſchlagen wurde.
Es waren bald zwei Aerzte zur Stelle, welche
ſchließlich die Ueberführung in die Halle'ſche
Klinik anordneten.

Weißenfels, 2. September. Aus der
Gegend von Vützen wird geſchrieben, daß dort
die Rebhühner in nicht allzu großer Zahl
angetroffen werden. Bei dem Abernten der
Felder ſind of verlaſſene Reſter mit vielen
Eiern angetroffen. Hinzu kommt zu dieſem
Mißſtande noch, daß durch die Näſſe der
voraufgegangenen Zeit viele Hühner eingegangen
ſind.

Weißenfels, 2. September. Die Be
völkerungsziffer der Stadt Wiißz enfels
belief ſich am I. September d. J. auf 27001
einſchließlich 961 Militärperſonen. Dieſe Zahl
bedeutet einen kleinen Rückgang gegenüber den
im Anfang d. J. feſtgeſtellten Zifferu.

Weißenfels, 5. Septbr. Der neuerdings
viel genannte Oberſtlieutenant Henry weilte
1871 als Kriegsgefangener in unſerer Stadt;
er war damals Unterlieutenant der Garde-
Artillerie.

Zeitz, 2. Sept. Auf dem Platze vor der
Michaeliskirche fand heute Mittag nach be-
endetem SedanGottesdienſte die feierliche Grund-
ſteinlegung zu einem Standbild- Denkmal
für Kaiſer Wilhelm I. ſtatt, wozu in der
Stadt Zeitz innerhalb Jahresfriſt 32000 Mark
aufgebracht wurden. Superintendent und Oberk-
pfarrer Neubert hielt die Weiherede, Bürger-
meiſter Arnold brachte das Hoch auf Se.
Majeſtät den Kaiſer aus. Die Bevölkerung
der Stadt Zeitz betrug am 31. Auguſt 26271
Einwohner.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Berlin, 4. September. Profeſſor Dr.

Naſſe iſt in den Alpen abgeſtürzt und todt.
Ein ſchwerer Unfall, der nicht verfehlen wird,
in weiten Kreiſen Theilnahmezu erweken es wird
gemeldet: Profeſſor Dr. Naſſe, erſter Aſſiſtenz-
arzt der Berliner Königlichen chirurgiſchen
Univerſitätsklinik, iſt bei Pontreſina in Der
Schweiz abgeſtürzt und als Leiche aufgefunden
worden. Einzelheiten über den traurigen Vor

gang fehlen noch. nTromſö 4. S ptember. Der Berl.
Lof. Anz.“ m ldet: „Helgoland hat
geſtern nach Erledigung der Reparaturen mit
neuem Proviait Tromſö verlaſſen. Wir be-
geben uns zunächſt nach der Walfiſchſtation
Skaarö auf Einlabung des engliſchen Konſuls
Gjäver, von hier wach Vardö und zu der
ruſſiſchen Walfiſchſtatton Toſt Wiadimir, deren
Beſitzer, der uuſſiſche Forſtmeiſter Goebel, uns
den Walfiſchfang vorfuhren wird. Von hier
wird vorausſichtlich direit der Kurs auſ
NowajaSemlja genommen.

etterbericht des Kreisblattes.
6. September Wolkig, ziemlich kühl, ſirichweiſe Regen.

A. eutſche Fonds.
3. September. r 10990 6Teutſche Reichs nmeihe 102 20

160. do. 3 102,25 co do 43 l 9460e cAreußiiche Staatsanleihe 102 10
do do. 33, 102,20do do 3 95,10Pfandbriefe Sächſiſche 4 104,25

Rutenbriefe Sächſiſcher 4 13,50 6

ſchäftsverkehr.
bis die noch

vorräthige
Seife anfgebraucht iſt, ſondern es empfieblt fich alsbald
einen Verſuch mit der „Patent-Myrrholin Seife“ u
machen, wenn ſich aufgeſprungene, riſſtze Haut, Miteſſer,
Sommerſproſſen, Hautblüthen, unnatürliche Röthe e.
einſtellen; denn dieſe ärztlich ſo waren empfohlene, unüber
troffene hygieniſche Toiletteſerke übt einen äußerſt günſtigen

Einfluß auf alle dieſe Zuſtände aus. Ueberall, auch in
den Apotheken, erhältlich.

Aus dem
Man ſollte nicht warten



Wummer 208. 1898. Dienſtag, den 6. September.
Statt jeder besonderen Anzeige.

Die glückliche Geburt eines
geſunden [2754Knabens
zeigen hocherfreut an

Regierungs Aſſeſſor Tuercke
und Frau

Martha geb. Köllner.
Merſeburg, den 4. September 1898.

Heute Abend 11 Uhr erlöſte ein
ſanfter Tod unſere innigſtgeliebte

Rotvon ihren langen qualvollen Leiden.
Merſeburg, den 4. September 1898.
O. Kirchner, Pol.-Bür.-Aſſt.

nebſt Frau und Kindern.
Die Beerdigung findet Mittwoch,

den 7. ds. Mts., Nachmittags 3 Uhr,
vom Trauerhauſe, Roßmarkt Nr, 9,
aus ſtatt.

WeinAuktion.
Mittwoch, den 7. ds. Mts.,

Nachm. 3 Uhr,
verſteigere ich im Cafino hier frei

willig: 2743ca. 300 Fl. Wein
und zwar verſchiedene, zum Theil ſehr
gute Sorten, zu einem Nachlaſſe ge
hörend.

Merſeburg, den 3. September 1898.
Touchnitz Ger.-Vollz.

Die am 1. October er. rälligen
Coupons unſerer Pfandbriefe werden
bereits vom 15. September er.
ab an unſerer Kaſſe in Berlin und
an den bekannten Zahlſtellen koſten

o s eingelöſt. [2726Pommerſche

Hpypothekrn-Aktien-Danh.

DRLISTE
zur Schöffen

und Geſchworenen-Wahl,
(Formular 13)

vorräthig
Kreisblatt-Drucherei,

Von der Reise
Zurück.

Merſeburg, d. 3. September 1898.

Kreisphysikus

Dr. Dietrich
e

J J r 4S 7 n 3 ue en ca

Tesehings, Revolver,
Lufthüchsen,P'istolen ete.

in Cal. 4 5, 6, 7. 9. 12 mm, ſowi

Munition
liefert als langjährige Spezialität

Rich. Schröder Nacuf.,
Jnh. W. u. Fl. UVhliäg,

Büchſcenmacherei,
Ha iGe a. S., Leipzigerſtraße 2.

Fernſpr. 947.
Aelteſtes Sy zial- Geſchäft

aller exiſtirenden Schußwaffen.

Größtes Munitionelager
am Platze.

Gegründet 1830.
Reparaturen

ſowie

Neuanfertiguang
von agdeewehren und Scheiben
büchſen jeder Art werden mit
Sachkenntniß beli big nach Wunſch
in meiner Werkſtätte prompt und
zu äußerſten Preiſen unter Garantie

ausgeführt. [2722
Alte Waffenkaufe und nehme in Zahlung.

en W

Suche ſofort einen (2742
jüngeren Bäckergeſellen.

Merſeburger Kreisblatt nebſt

ae e
Statt besonderer Meldung.,
Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, am

Sonntag, den 4. ds. Mts., Nachts 12 Uhbr, unsere liebe, gute
Mutter, Schwieger- und Grossmutter,

Frau Henriette Scharre
geb. Moritz,

82. Lebensjahre durch einen sanften Tod
erlösen und in ein besseres Leben

im bald vollendeten
von langen Leiden zu
aufzunehmen.

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachm. 3 Uhr statt.
Merseburg, den 5. September 1898.

Im Namen der Hinterbliebenen.
Antonie

en

„Jlluſtr. Sonntagsblatt“.

(2780

W e

Welche Mutter wünſchte nicht, ihren
Liebling, ihr Jüagſtgeborenes geſund und
glücklich zu wiſſen! Wie viele Kinder, welche
nicht genügend von der Mutter ſelbſt ernährt
werden können, leiden an Verdauungeébeſchwer n
den und was damit zuſammenhängt. Wenn doch
Knorr's Hafermehl, welches in Verbindung
mit Kuhmilch das beſte Mittel als Erſatz der
Muttermilch iſt, immer und überall ver- 2
wendet werden wollte, wo es ſich um die
richtige Ernährung von Säuglingen, um z
deren Gedeihen, um Verhütung des ſo ge
fährlichen Brechdurchfalls, um Erleichterung
der Beſchwerden des Zahnens und um die
Knochenbildung unſerer Kleinen handelt, wie
viel Krankheit, ja Sterblichkeit würde ver m
hindert, wie vielen Müttern die Sorge um
die Pflege ihrer Lieblinge erleichtert werden!

Sh

t W i e e Sr nenee M äM,

Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich das Reſtauront

G
übernommen habe und empfehle den geehrten Herrſchaſten meine vollſtändig

renovirten Lokalitäten. [2653Jch werde mich bemühen, das alte Renommé dieſes Lokales wieder zu
heben, und erſuche ein geehrtes Publikum von Merſeburg und Umgegend mich
in meinen Bemühungen zu unterſtützen.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Mrikedröch Locesche.
Merſeburg, im September 1898.

Hrunnenfeſt in Dürrenbexg.
Die Feier des diesjährigen Brunnenfeſtes findet am I8. und 19.

September ſtatt. [2748Königliches Salzamt.
Wahre

Wunder- Kinder
500 M. Bolohnung! s

demjenigen, welcher mir nachweiſt, daß
meine Betten nicht volle Manneslänges

erzieht man von (2605 ſind. Neue e Betten Ober
Unterbett u. Kiſſen, reichlich mit weich.

Carl Koch's Nähr-Zwieback. Zettf. gefült, zuſ. 12
Derſelbe bildet den Kindern geſundes Hotelbetten nur 17 Mk. Sehr em

Blut, ſtarken Knochenbau u. iſt wegen pfetzleusw. rothroſa Cöper Herr
ſeines hohen Nährwerthes geeignet, das ſchaftsbetten nur 221], M, Ueber
Kind vor den Folgen fehlerhafter Er 10,000 Familien haben m. Betten im
nährung als: Skrophnuloſe, Drüſen, Gebrauch. Eleg. Preisliſte gratis.
Je h Khachitis, Knochen- Nichtpaſſ. zahle das Geld retour. (16749
rankheiten u. ſ. w. zu ſchü gen. A. Kirschberg, Leipzig, Blücherſtr. 12.9
In Düten und Packeten zum 10, 20,

et e Diner de len Ha paner-
GeldschrànkKeA. W. Sauerbrey, Oberburgſtr.

Walth. Bergmann, Gotthardtſtr. s
feuer, fall-, und diebesſichere Fabrikate

erſten Ranges
S. Weilamann, Gotthardtür.

J. C. Petzold,
Carl Schmidt, Unteraltenburg
Reinh. Fränzel, Steinſtr.

Geldſchrankfabrik Magdeburg.
Preiſe außerordentlich billig.

Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtſtr.
Louis Niendorf, Schmaleſtr.;
Hütdsel, Unteraltenburg,
Th. Sieber, Halleſcheſir.; DienſtagAdolf Böhme, kl. Ritterſtr. hausſchlachtene Wurſt
Frankleben: Rich. Handke. 2752
Neumark bei Merſeburg: Hugo Bielig.Erfurt. 2596 Feiſche Noturbutter,Mücheln: W. Ködel, Bäckermſtr. Poſtcolli ca. 10 Pfd. 6,20 Mk. fr. Nachn.
Laucha: Paul Fügner. J. Krebs. Willenbeg, Oſtpr.
W Mag b. Dietrich. achrichten über lorale Vor-Wittwe Nagel. t kommniſſe in Merſeburg

Lauchſtädt: Langenberg. und Umgegend werden jeder-
Schafſtedt: Stammer, zeit angenommen und ent

Schafſtädt:
Bernhard Weineck, Geuſa.

Niedereichſtedt b. ſprechend honorirt.

on hatMünchener Elite- Theater
giebt während dieſer Tage [2708

vom 2. bis incl. II. ds. Mts.,
einen Cyclus höchſt intereſſanter Vorſtellungen in einem ſehr elegant eingerichteten

ambulanten Theater auf dem Kinderplatze.
Aus dem obwechslungsvollen Programm iſt beſonders hervorzuheben:

Die lebenden Maſchinen oder künſtlichen Menſchen en miniature. Die
Original-Metamorphoſen, oder VerwandlungsAutomaten. Dr. Fauſt in
ſeinem Laboratorium, Senſationspantomime. La fontaine meryeilleuse,
Der Biogroph mit neueſten Prachtaufnahmen 2c. Programm ſowohl für
Familien wie für Kinder. Eigene electr. Energieanlage.

Eintrittsprerſe: Sperrſitz 1 Mk. 1. Platz 75 Pfg., 2. Platz 50 Pfz,
Gallerie 25 Pfg. Kinder jahlen: Sperrſitz 50 Pfg., 1 Platz 40 Pfg. 2,
Platz 25 Pfg., Gallerie 15 Pfg.

Anfang der Vorſtellungen:; Abends S Uhr.
Hochachtungsvoll Johann Schiohtl. aus München.

KABESER VEEEEIEIMS-MAIIE.
Original-Welt-Panorama.

Kunst-Ausstellung photoplastischer Landes-Serien
in wöchentlichem Wechſel.

Jn Ausführung und Wahl der Motive einzig! Sehenswürdigkeit erſten Ranges!
Neueſte Erfindung. Tag ünd Nachtbeleuchtung.

940 Jeder Platz zum Selbſt-Reguliren. 40400
Mröſtaung: Heute Sonntag, den 4. September.

Neu! Nen!Die Schweiz. Schaffhausen. Rheinfall. Engaclin.
Großartige PrachtSerie erſten Ranges.

Eintritt à Perſon 30 Pfa. Mittwochs und Sonnabends bis 6 Uhr.
Kinder unter 14 Jahren 20 Pfg. Kinder unter 14 Jahren 10 Pfg.

Für Abonnenten 10 Karten Mk. 2,00. 10 Kinder-Karten Mk. 1,50.
Karten für Vereine 100 Stück Mk. 15,00 ſind an der Kaſſe zu haben.

Karten im Vorverkauf zu 20 Pfg. ſind zu haken in den Cigarren
Geſchäften von Herrn H. Schultze, C, Hennicke, W. Moritz und in der

Kaiſer WilhelmsHalle. [2737Geöffnet täglich von 3 Uhr Nachmittags bis 10 Uhr Abends.
Hochachtungevoll

Paul Selle. A. Ahrens.Neu Jm Saale der Reichskrone. Neu
Sonntag den II. und Montag, den 12. September.

Spezial-Porführungen lebender
Photographien

(Kinematograph.)
Edison's Ideal-Neuhbeit allerersten Ranges.

VWVanderbarste Erfindung des 19. Jahrhunderts.
Jndem ich den geehrten Herrſchafeen von Merſeburg und Umgegend

zur gefl, Kenntniß bringe, daß nur dieſe 2 Vorſtellungen ſtattfinden, mache ich
darauf aufmerkſam, daß dieſer wiſſenſchaftliche Fortſchri.: anf dem Gebiete der
Photographie bis in die höchſten Kreiſe berechtigtes Aufſehen erregt, wie auch
große Zeitungen ſich hierüber lobend ausgeſprochen haben die uatürliche Wieder
gabe dieſer Photographien übertrifft jede Beſchreibung.

Beſonders wird hervorgehoben Blätterrauſchen. Fabrikausgang, Feuer-
wehr in New-York. Se, Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. mit großem Gefolge.
Auf der Landungsbrücke des Vulkan in Stetlin. Ganz neu! Der ſpaniſch-
amcrikaniſche Keieg.er 1 St Platz 75 Pfg. 2. Platz 50 Pfg. Kinder die Hälſte.
Billets im Vorverkauf bei Herrn Heinr. Schultze jun., Cigareenzeſchäft,
kl. Ritterßroße, Spereſitz 75 Pfg. 1. Platz 60 Pfg. 2. Platz 409 Pfg.

Oeffnung 7 Uhr, Anfang 8 Uhr.
Kteinhansen aus Berlin.

Der Stenogravhen- Verern R n Ia.
„Stolze“ hierſelbſt eröffnet im Für die Duyſſing'ſchen Kinder ſind
Reſtaurant Herzog Chriſtian mir folgende Gaben zugegangen: N.
Montag, d. 12. Septemb. er. N. 10 M., desgl. 3 desgl. 3 M.,

Abends S Uhr, einen v. W. 3 M., Schr. 10 M., N. N.
Herren Unterrichts- Kurſus und J M. Sch. 1 M., V. 2 M., v. B.
Donnerſtag d. 15. Sept. er 2 M A. F. 3 M., v. L. 3 M., v. R.

Abends 8 Uhr, einen 10 eDame n- Unterrichts Kurſus in 5 M,
der vereinfachten deutſchen
Stenographie (Einigungs-Sy-

2750

f e e e eV. A. 3 D. 1 M., Sch.
20 M., M.

20 M., B. 10 M., B. 3 M, S. 3 M.,
ſten Stolze-Schrey). N. N. 3M., v. Schr. 3 M. E. 2 M,

An den Kurſen können auch Theile H. 1 M., N. N. 3 M., G. 2 M.
nehmer früher. Kurſe unentgeltlich H. 3 M., K. 1 M., U. 2 M., P.
wieder theilnehmen. 3 M,, Kl. 5 M., K. (aus Köln) 3 M.,

Anmeldungen werden vor Beginn M. 2 M., Z. 3 M., M. 5 M., K.
der Unterzichtekurſe im Vereinslokal 1 M., A. 2 M.
entgegengenommen. [2729 Den freundlichen Gebern danke ich

Der Vorſtand. herzlich und freue mich, daß ihr Mit-
le gefühl mir Recht giebt gegenüber denTadlern, die natürlich auch in dieſem

Falle nicht gefehlt haben. (27417h 64 e Den verehrlichen Redaktionen ſage
ich Dank für unentgeltliche Aufnahme

der Jnſerate. F. Delius.Weissenfels.7 Jnſerate für das „KreisTäglich [2739 e blatt“, ſofern ſie größeren
Umfanges ſind erbitten wir

ſpäteſtens bis Vormittags 10 Uhr
Kleinere Jnſerate bis zu 10 Zeilen
insbeſondere Familien-Anzeigen,
können bis Mittags 12 Uhr aufge-
geben werden, doch liegt eine mög-
lichſt frühzeitige Einlieferung des
Jnſerats ſtets im Jntereſſe des Auf-

e gebers. Die bis Mittags 12 Uhrer Stelle ſucht, verlange unſeere eingelieferten Jnſerate befinden ſich
„Allgemeine VakanzenLiſte“. [(4754 bereits gegen 4 Uhr in

G

Vorstellung,
Anfang 8 Uhr. Ende I1 Uhr.

ea i a

Emma VDobritſch. Kreisblatt Expedition. W. Hirſch Verlag Mannheim. den Händen der eſer.

Vereniworklich für die Redaktion Rudolf Heine. Druck und Heriag von Rudolf Hetne in Merſeburg.
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